Preſſe. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Be 


Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando. 


Redaktion und Expedition: 


evanchedichters Deroulede, nach Rußland, welcher es ſich zur 
ufgabe gemacht hat, das ruſſiſche Volk für ein Bündniß mit 


Petersburg hat Rußland der Türkei keine neue Note wegen 
der rückſtändigen Kriegsentſchädigung übergeben, beabſichtigt auch 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark 0 g in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien 4 
Aus ga be Katharinenſtraße 204. ſowie von eh 1 8 ee e des ns und Auslandes. 1 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. # 
Nro. 174, onnerſtag den 29. Juli 1886. V. Jahrg. 3 
1 Mark 35 » herſtellung des deutſchen Bundes, den alle Kleinſtagten wünſchen,“ Der König und die Königin von Dänema rt 9 
koſtet di e 91 als fein politiſches Ideal bezeichnet. Daß dieſer Mann ernſt zu treffen dieſer Tage zum Beſuche der ruſſiſchen Kaiſer⸗ Ei 
et die „Thorner Preſſe“ für die Monate Auguſt un nehmen iſt, wird ſchwerlich Jemand behaupten wollen; daß er familie in Peterhof ein. Gleichzeitig mit dem däniſchen 4 
. und nehmen Beſtellungen darauf an ſämmtliche aber der Vertreter einer in Frankreich vorhandenen Richtung iſt Königspaare wird auch die Königin von Griechenland am ruſſiſchen 2 
iſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und die und daß es viele Franzoſen giebt, welche jenes Ideal ſo bald als Hofe weilen. 1 
’ Expedition Thorn Katharinenſtr. 204. möglich verwirklicht ſehen möchten, wird Niemand beſtreiten können, In Amſterdam iſt eine förmliche Revolution aus⸗ 1 
— — — bebenſomwenig, daß in der ruſſiſchen Preſſe und in gewiſſen Schichten | gebrochen. Den Anlaß dazu gab das Verbot eines Volksfeſtes. N 
Strömungen in Europa. des ruſſiſchen Volkes ſolche Ideen Anklang finden. Herr Deroulede Jafolge deſſen entſtanden am Sonntag Abend Konflikte zwiſchen ji 
Wenn auch die große Welt in die diplomatiſchen Werkſtätten aber, an deſſen Zurechnungsfähigkeit Zweifel geftattet find, wird einem Theile der Bevölkerung und der Polizei, wobei mehrere 1 
nicht einzudringen vermag, fo greift fie doch mit Eifer alle Zeichen ſchwerlich die leitenden Kreiſe Rußlands gegen Deutſchland und Verwundungen vorkamen. Am Montag Nachmittag wiederholten AM 
auf, welche auf Leben und Bewegung in der Diplomatie ſchließen natürlich auch gegen das mit dieſem verbündete Defterreih-Ungarn ſich die Unruhen und nahmen größere Dimenfionen an. Die Auf- Bi 
laſſen, und dieſe ſucht ſie ſich, ſo gut es geht, zu deuten. Solcher in Bewegung zu ſetzen vermögen. rührer errichteten Barrikaden, gegen welche Seitens des ein⸗ 9 
Zeichen giebt es gerade gegenwärtig ziemlich viel. Es genügt, Dieſen friedenſtörenden Tendenzen gegenüber fällt ins Ge- ſchreitenden Militärs ein förmlicher Sturm unternommen werden 1 
dieſelben aufzuzählen und nach ihrer inneren Wahrſcheinlichkeit zu wicht, daß zwei andere große Staaten in Europa den Ideen des | mußte, da die Aufrührer der Aufforderung, den Platz zu verlaſſen, a 
gruppiren, um ſich ein Bild von den Strömungen zu machen, mitteleuropäiſchen Friedensbundes volles Verſtändniß entgegen— gewaltſamen Widerſtand entgegenſetzten. Die Infanterie mußte * 
welche gegenwärtig Europa durchziehen. | bringen. Der italienifhe Miniſter des Auswärtigen, Graf | wiederholt von der Feuerwaffe Gebrauch machen. Spät Abends 1 
Das hervorragendſte Ereigniß dieſer Tage iſt der Beſuch, Robillant, deſſen politiſche Ziele ſtets auf eine Annäherung an wurden neue Barrikaden aufgeworfen, gegen deren Beſatzung die # 
wel chen der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter des Auswärtigen den Friedensbund gerichtet waren, wird alsbald nach der Rückkehr | inzwiſchen verſtärkten Truppen wiederum mit Gewehrfeuer vor⸗ 1 
Graf Kalnoky dem deutſchem Reichskanzler Fürſten Bismarck am des Grafen Kalnoky in Wien zum Beſuch erwartet, und dem⸗ gingen. Erſt gegen 1 Uhr Morgens gelang es die Ruhe einiger⸗ 
22. Juli und den folgenden Tagen in Kiſſingen abſtattete, ein nächſt wird in England wieder derjenige Staatsmann die Zügel maßen wieder herzuſtellen, doch wird für heute ein erneuter 
reigniß, welches beredte Zeugniß ablegt von dem unveränderten der Regierung ergreifen, der feiner Zeit den Abſchluß des öſterreichiſch- Ausbruch der Unruhen befürchtet. Die Zahl der bei den geſtrigen 4 
Jortbeſtand des Friedensbundes, welchen die beiden mittel- deutſchen Friedensbundes als ein „großes Heil, welches der Welt [Zuſammenſtößen Getödteten und Verwundeten iſt noch nicht feſt⸗ 1 
eüropäiſchen Großmächte vor ſieben Jahren abgeſchloſſen haben. widerfahren ſei,“ bezeichnete. geſtellt. In den Hospitälern befinden ſich 14 Todte und 34 8 
e Begegnung iſt feit 1884 die dritte, welche zwiſchen den beiden Die Kaifer-, Prinzen⸗ und Miniſterreiſen in Verbindung mit Verwundete. Außerdem find 2 Soldaten und 40 Poliziſten ver⸗ | 
leitenden Staatsmännern ſtattfindet: wie jene das Ziel verfolgten, der Reiſe des franzöſiſchen „Diplomaten auf eigene Fauſt“ geben | wundet. * 
zur Sicherung des Friedenszweckes des Bundes für die Behand- uns ein Bild von den Strömungen, die Europa bewegen, aber Der neueſte Griff zur Erweiterung europäiſchen Kolonialge⸗ ö 
lung ſchwebender Fragen gemeinſchaftliche Geſichts punkte feſtzu- auch die beruhigende Gewißheit, daß die friedlichen Tendenzen ein bietes ift von Portugal gethan worden. In der Nähe eines i 
ſtellen, darf man annehmen, daß die gegenwärtige Zuſammen⸗ großes Uebergewicht haben, wie viel Elemente es auch geben mag, ſüdafrikaniſchen Gebietes find Goldrelder entdeckt worden A 
unſt auch nur aus demſelben Bedürfniß entſprungen iſt. Welche welche in abenteueriſcher Weiſe und mit völlig unzulänglichen | und da hat der nächſtwohnende portugiſiſche Beamte nicht verfehlt, 1 
beſondere Veranlaſſungen aber auch der Reife des Grafen Kalnoly Kräften dem friedlichen Ziele des öſterreichiſch-deutſchen Friedens- | fofort feine Hand darauf zu legen. Hierbei wird das Intereſſe L 
zu Grunde liegen, die Thatſache der Begegnung der beiden leiten⸗ bundes entgegenarbeiten. | eines anderen Staates wenigſtens indirekt berührt, infofern die 1 
den Staatsmänner iſt für Europa ein Beweis, daß Deutſchland | . — — — Entdeckung jener Goldfelder deutſchem Unternehmungsgeiſt 1 
und Oeſterreich Ungarn nach wie vor feſt zu einander ftehen. | Volitiſche Tagesſchau. zugeſchrieben wird. Eine in Liſſabon am 23. d. Mts. aus 4 
as wird aller Welt noch klarer durch die bevorftehende Zus | Die engliſche Regierung hat jetzt die franzö⸗ Mozambique eingegangene Depeſche jagt nämlich, daß der Gouverneur 1 
ſammenkunft der beiden Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich⸗ſiſche Regierung offiziell dahin verfländigt, daß fie in | von Manika in Oſtafrika die zwiſchen Manika und Tete am a 
ngarn: am 8. Auguſt trifft, wie aus Wien gemeldet wird, das eine Annexion der Neuen Hebriden durch Frankreich Zambeſi gelegenen Territorien und Goldfelder, die von einem 1 
oͤſterreichiſch- ungariſche Kaiſerpaar zum Beſuche Kaiſer Wilhelms oder in ein franzöſiſches Protektorat über die Inſeln nicht willigen deutſchen Forſcher entdeckt worden, den portugiſiſchen Be⸗ 1 
in Gaſtein ein. könne. Dieſe Antwort iſt erfolgt, nachdem die engliſche Regierung ſitzungen in dieſer Region einverleibt habe. 1 
In Kiſſingen befindet ſich gegenwärtig auch der ruſſiſche die Aeußerungen der auſtraliſchen Kolonien eingeholt hat. Die | Die Freude über die von Bert gemeldete Ruhe in Tonkin 1 
Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim. Wie ein Wiener | auſtraliſchen Kolonien haben, wie nicht anders zu erwarten, ein- | hat nicht lange gedauert, jetzt hat Freyeinet ein neues Telegramm 4 
Blalt wiſſen will, wird dort auch der ruſſiſche Miniſter des hellig gegen eine Beſetzung der Neuen Hebriden durch Frankreich | des General - Refidenten erhalten, welches anzeigt, daß auf ver⸗ a 
Aeußeren Herr von Giers, der ſich dieſer Tage von St. Peters- proteſtirt. Die Unabhängigkeit der Neuen Hebriden beruht auf ſchiedenen Punkten der Grenze Angriffe ſtattgefunden haben. Paul 9 
burg nach Franzensbad begiebt, demnächſt zum Beſuche des Reichs- einem engliſch⸗franzöſiſchen Abkommen. Thatſächlich hat Frank- Bert hält indeſſen die ihm zu Gebote ſtehenden Streitkräfte für J. 
kanzlers eintreffen. Zugleich wird gemeldet, daß der älteſte Bruder reich von den Inſeln bereits Beſitz ergriffen und es iſt wenig | genügend, und glaubt nicht, daß für den Augenblick Grund zu 
des Kaiſers Franz Jofeph, Erzherzog Karl Ludwig von Oeſter⸗ Hoffnung vorhanden, daß es dieſelben ohne Weiteres wieder auf- ernſten Befürchtungen vorliege. Trotzdem hat ſich Freyeinet g 
teich — derſelbe der vor Kurzem von Dresden aus auf einen geben werde. | entſchloſſen, Paul Bert's Vollmachten als General » Refident für 1 
ig, wenn auch incognito, nach Berlin kam und dem Kron⸗ Der Auslieferungs vertrag zwiſchen England weitere ſechs Monate zu erneuern. Auch aus Cochinchin a j | 
Prinzen im Neuen Palais einen längeren Beſuch machte, — ſich und den Vereinigten Staaten von Amerika wirbelt kommen Hiobspoſten. Da ein großer Theil der Truppen dieſer 1 
in nächſter Woche mit feiner Gemahlin zum Beſuche der ruſſi⸗ jenſeits des Atlantiſchen Ozeans viel Staub auf. Eine Washing- | Kolonie gegenwärtig in Kambodſcha vollauf zu thun hat, fo 1 
chen Kaiſerfamilie nach Peterhof begeben wird. In dieſen Reiſen toner Depeſche meldet, es ſei Grund für die Annahme vorhanden, | macht man ſich darauf gefaßt, daß die Cochinchineſen die Ge⸗ 1 
ſpiegeln ſich die freundſchaftlichen Beziehungen wieder, welche daß der Senat wichtige Zuſätze zu dem Vertrage in Vorſchlag legenheit benutzen und von neuem losſchlagen werden. Was endlich ® 
zwiſchen Rußland und dem öſterreichiſch⸗deutſchen Bunde beſtehen, bringen werde. Die iriſch-amerikaniſchen Journale fpeien Feuer | Madagaskar angeht, fo hat in Paris die Nachricht, daß Ei 
und welche ein Gegenſtand der Beruhigung für alle Freunde des und Flammen und bedrohen die Vereinigten Staaten mit dem die Königin in der Lage ſei, mit engliſchem Gelde die zehn 8 
riedens ſind. Haſſe der Iren, falls fie einen ſolchen „im Intereſſe der Tyrannei“ [Millionen Kriegsentſchädigung ſofort zu bezahlen, ſehr verſtimmt, 5 
In ganz entgegengefegter Richtung bewegt ſich die Reife eines erſonnenen Vertrag annehmen ſollten. man hatte auf die Zahlungsunfähigkeit Madagaskars gerechnet und 1 6 
franzöſiſchen Abenteurers, des bekannten Deutſchenfreſſers und Nach Meldungen der „Polit. Korr.“ aus Konſtantinopel und glaubte ſich daher in Tamatawe häuslich niederlaſſen zu können. A 
| 


rankreich zu begeiftern und zu einem Kriege mit Deutſchland 
aufzuhetzen. Der Mann hat in Odeſſa einem ruſſiſchen Journaliſten 
gegenüber „die Vergrößerung Frankreichs und Rußlands, die Zu- 


rückdrängung Preußens in ſeine Grenzen vor 1866, die Wieder⸗ 
—ä— ...... —— 


nicht, gegenwärtig einen Druck auf die Türkei wegen Bulgariens 

zu üben. Der Sultan ſei entſchloſſen, ſich in keinerlei befondere | 
Bündniſſe einzulaſſen, vielmehr feine Politik der bloßen Bes | 
obachtung und Ueberwachung der Ereigniſſe nicht aufzugeben. | 


58 Die ſtumme Waife, 


Kriminal⸗Roman von Ernft von Waldow. 


Klarheit vor dem Auge ihres Geiſtes ſtand. 
Leni mußte dreimal an die verſperrte Thür des Ateliers 
pochen, um das Fräulein zum Speiſen zu rufen, bis Mary endlich 
it gerötheten Wangen erſchien — ſie hatte ihre Skizze vollendet. 


21. Kapitel. 

Allerlei. 
el Durch eine jener ſeltſamen Verketitungen des Zufalls oder 
Prof höheren Fügung war Joſeph Wardenthal in Begleitung ſeines 
; rofeſſors, des berühmten Vorſtandes der pfychiatriſchen Abtheilung 
9 Ügemeinen Krankenhauſe, in die Villa Falkland gekommen. 
rofeſſor Lehring, den ſeine Privat⸗Irrenheilanſtalt in Dolling 


N 
lg in Anſpruch nahm, hatte ſeinen Kollegen gebeten, ihn hier genaht war. kalt und gleichgültig. ö 
. in der Praxis zu vertreten. Wenn es ſich um einen Nach dieſer Entdeckung mußte Joſeph öfter in der Villa Marie ſchwelgte in einem Meer von Entzücken; endlich war N 
betereſſanten Fall handelte, dann war der alte Herr auch gerne Falkland feinen Profeſſor vertreten, und er that dies gern, fühlte ihr ſehnlichſter Wunſch erfüllt und fie hatte Einlaß erhalten in N 


Bi dazu. Nun war ſchon allein Ellen Falkland's rührende 
Tchünheit dazu geeignet, bei denen, welche ſie kannten, innige 
Theilnahme für die Kranke zu erwecken. 
Fall Auch Profeſſor Bernau, wie ſein Kollege Lehring, ſahen den 
durchaus nicht als völlig verzweifelt an und hatte ſchon 


8 Wini verſucht, durch allerlei kleine Hülfsmittel der neueren 
ſſenſchaft auf das Gemüth der Kranken einzuwirken. 


Die 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli 1886. 
— Se. Maj. der Kaiſer litt geſtern, Gaſteiner Meldungen 
zufolge, an einer leichten Indispoſition, die indeß heute wieder 
bereits vollſtändig gehoben iſt. 


Fenſterſcheiben in Ellen's Zimmer waren von mattrothem Glaſe 
und faſt täglich ward ſie durch heitere Melodien in eine frohere 


liegt. Seit Sir Frederik's Abreiſe ſchien der dumpfe Druck von 
dem Hirn der Kranken genommen zu ſein, der es ſo lange belaſtet, 
denn auch körperlich erholte ſich Ellen zuſehends. 

Große Sympathie hatte ſie für den jungen Aſſiſtenzarzt 
Doktor Bernau's. Dem Letzteren war dies ſofort aufgefallen und 
der erfahrene, ſeelenkundige Beobachter hatte Lady Falkland gefragt, 
ob der junge Wardenthal vielleicht einer theuren Perſon gleiche, 
welche die Kranke durch den Tod verloren habe? 

Lady Maud hatte dies bejaht, ohne jedoch nähere Erklärungen 
zu geben. In der That glich Joſeph dem unglücklichen Dannfy, 
als dieſer im Konzertſaal zu Marienbad im Vollbeſitz ſeiner 
Jugend und männlichen Schönheit der Familie Falkland zuerſt 


er ſich doch auch zu der ſchönen, unglücklichen Frau lebhaft hin⸗ 
gezogen. 

Lady Falkland hatte indeſſen ihre Beſuche in Ottenring 
wiederholt, doch war es der blonden Marie nicht gelungen, die 
Neigung der alten Dame zu erringen. Des Mädchens Sein und 
Weſen ſtieß ſie ab, ſo einſchmeichelnd auch deſſen Benehmen war. 
Dieſer Umſtand jedoch war es nicht, welcher die Lady glauben 


ließ, daß Marie nicht Ellen's Tochter ſei. Sie dachte nur, daß 
dies Kind dem ihr ſo verhaßten Vater gleiche, wenn auch nicht 


Ellen war irrſinnig geworden aus Kummer und Gram über die 
Trennung von dem Manne, den ſie geliebt, und dem Kinde, das 
ihr über Alles theuer geweſen. Daß ſie noch oft mit Schmerz 
ihres verlorenen kleinen Mädchens dachte, deſſen war Lady 
Falkland ſicher, wenn die Erinnerung auch vielleicht nur unklar 
und verſchwommen war. Darauf baute die alte Dame ihre 
Hoffnung. 

Sie wollte des Neffen Abweſenheit benutzen und Marie 
ihrer Tochter zuführen, und verſprach ſich von dieſer Zuſammen⸗ 
kunft viel. 

Während indeſſen Joſeph's Gegenwart wohlthätig auf die 
Kranke wirkte, blieb dieſe dem jungen Maͤdchen gegenüber ganz 


jene Zauberwelt des Reichthums und des Glanzes. Wie ſchön 
war hier Alles — ein Paradies! Eitel und gefallſüchtig von 
Natur, regten ſich ungemeſſene, ſtets neue Wünſche in ihrem unge⸗ 
nügſamen Herzen. Sie ſchmückte ſich gern, um ſchön zu erſcheinen; 
denn ſchon blickte ſie nach jungen Männern aus, und bald hatte 
Joſeph's intereſſante Erſcheinung Eindruck auf die frühreifen Sinne 
des Mädchens gemacht. (Fortſetzung folgt.) 


1 

—— Stimmung gebracht. In dem anſtoßenden Zimmer ward ges dem Aeußeren nach, fo doch im Charakter und Weſen. Freilich B. 
(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) fungen und Klavier geſpielt — dies hörte die Kranke gern, die glaubte ſie nicht unbedingt daran, daß Marie ihre Enkelin wäre; Ri 
i Sie vergrub das Gefiht in den Händen und weinte lange Töne der Geige verurfachten ihr dagegen ſtets einen Weinkrampf. wenn ſie aber alle Einzelheiten erwog, die Frau Riedel ihr mit⸗ 1 
und bitterlich. Dann aber trocknete fie ihre thränenüberftrömten ' Auf Anrathen Bernau's unternahm nun Lady Falkland mit | getheilt, fo gewann die Vermuthung an Wahrſcheinlichkeit. 1 
ugen und erhob ſich. Von ihrem Antlige, aus ihren leuchtenden der Kranken jetzt oft Spazierfahrten, und zwar nicht blos in Feld Wenn auch keine Stimme im Herzen Lady Maud's für 1 ö 
Blicken ſtrahlte eine hohe Begeiſterung. So ſchritt die junge und Wald, ſondern auch in belebteren Gegenden. Ellen ſträubte Marie ſprach, that ſie doch Alles, um des Mädchens vernach⸗ Br 
Ünftlerin auf eine, im Blendrahmen aufgefpannte Leinwand zu ſich nicht mehr, wie früher, Menſchen zu ſehen, — im Gegentheil, läſſigte Erziehung zu verbeſſern — war es nicht Ellen's Kind, ſo . 
nd begann, den Stift zur Hand nehmend, mit Sicherheit die ſie fand Gefallen an dem bunten Treiben und Leben, das ſich in kam die Wohlthat einer armen Waiſe zu Gute. Aber noch andere 
eichnung zu einem Bilde zu entwerfen, das mit wunderbarer den Alleen des herrlichen Parkes entfaltete, der im Norden Wiens Hoffnungen knüpften ſich an die Auffindung dieſes Mädchens. 7 

| 5 

1 


dem Feinde gewährte 


— Zum Beſuch S. M. des Kaiſers treffen J. J. K. K. 


H. H. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm am 7. Auguft aus Reichen⸗ 


hall in Gaſtein ein. 

— Die hundertjährige Wiederkehr des Todestags Friedrich 
des Großen (17. Auguſt d. J.) wird durch offizielle Veranſtaltung 
nicht begangen. Insbeſondere wird auch eine amtliche Anweiſung 
zur allgemeinen Erinnerung an dieſen Tag, der „Kreuzzeitung“ 
zufolge, an die Schulen nicht ergehen. 


| 


Geldbuße verurtheilt worden. Die „Freiſinnige Zeitung“ hatte 


die Beſchuldigungen des Reichstagsabgeordneten Heine, wonach 


gegen dieſen Maßregeln in Anwendung gebracht worden ſein ſollten, 
um ihm ein Geſtändniß abzupreſſen, mit verſchiedenen Reflexionen 
reproduzirt. 

— Der wegen Landesverraths erfolgten Verhaftung des 1862 
verabſchiedeten Infanterielieutenants von Hartung ift am Sonn- 
abend Nachmittag diejenige ſeiner Frau gefolgt, mit der er erſt 


— Der „R.⸗ u. St.⸗A.“ widmet dem verſtorbenen General vergangenen Dienſtag im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit ge- 


Frhrn. Karl Georg Guſtav v. Williſen folgenden Nachruf: An 
den Folgen einer längeren und ſchweren Krankheit iſt am Sonn⸗ 
abend, den 24. Juli, der Gouverneur von Berlin, General der 
Kavallerie Frhr. Karl Georg Guſtav von Williſen im 68. Lebens⸗ 
jahre aus dem irdiſchen Daſein geſchieden. In dem Verewigten 
hat die Armee den Verluſt eines ihrer ausgezeichnetſten Reiter⸗ 
Offiziere zu beklagen, der mit aufopfernder Hingebung an die 
Pflichten des Berufs eine heroorragende Begabung für die 
Führung der Kavallerie und für die Erziehung und Heranbildung 
dieſer Waffe zu dem Niveau höchſter kriegeriſcher Leiſtungsfähigkeit 
vereinigte. Wiederholt mit der Leitung größerer Reiter⸗Abtheilungen 
und mit der Abhaltung größerer Kavallerie - Manöver betraut, 


wußte der Heimgegangene den von ihm befehligten Truppen den f 
Geiſt friſcher, thatkräftiger Initiative einzuhauchen und fie mit 


den ſchwierigſten Aufgaben, die der Reiterei auf dem heutigen 
Schlachtfelde geſtellt ſind, vertraut zu machen. Dabei war General 
von Williſen ein Offizier von umfaſſender allgemeiner Bildung 
und hoch bewandert und erfahren in allen Zweigen des mili⸗ 
täriſchen Wiſſens. Sehr bald ſchon nach ſeiner Beförderung zum 
Offizier im damaligen 7. Küraſſir-Regiment 1838 zum Beſuch 
der Allgemeinen Kriegsſchule kommandirt, und darauf zum Brigade⸗ 
Adjutanten ernannt, trat der Verſtorbene 1855 in den General- 
ſtab ein, dem er mit kurzen Unterbrechungen bis zum Jahre 1866 
in verſchiedenen Dienſtſtellungen angehörte. — Im April 1866 
an die Spitze des neumärkiſchen Dragoner -Regimens berufen, 
führte er die unter ſeiner Leitung trefflich geſchulte Truppe im 
preußiſch⸗ öſterreichiſchen und im deutſch-franzöſiſchen Kriege 
von 187071 und übernahm dann noch während der Dauer des 
letzteren Feldzuges die Führung der 28. Kavallerie - Brigade zu 
Karlsruhe. In den beiden Kriegen von 1866 und von 187071 
erwarb General von Williſen mehrere nur für Auszeichnung vor 
Dekorationen. Im Jahre 1871 zum 
General =» Major befördert, kommandirte er 1874 bei den Herbſt 
manövern die Kavallerie-Diviſion des XV. Armeekorps und 1875 
die kombinirte Kavallerie⸗Diviſion bei Konitz. Im Dezember 1875 
mit der Führung der 28. Diviſion beauftragt, und ein Jahr 
ſpäter, unter Aufrücken zur General-Lieutenants-⸗Charge, zum Kom⸗ 
mandeur dieſer Diviſion ernannt, verpflanzte er in dieſen 
Stellungen die Traditionen des altpreußiſchen Dienſtes auf die 
ihm unterſtellten Truppentheile des Badiſchen Armeekorps und 
legte damit das Fundament zur gründlichen taktiſchen Ausbildung 
derſelben. Im Jahre 1882 erfolgte die Ernennung des Generals 
zum Gouverneur von Berlin, in welcher Stellung er 1884 zum 
General der Kavallerie avaneirte. Sein Name wird als derjenige 
eines Offiziers, der mit glänzender Begabung nie verſiegende 


traut worden war. 

— In Dresden iſt der Kammerſänger Eugen Degele einem 
hartnäckigen Kehlkopfleiden erlegen. Derſelbe gehörte ein Viertel- 
jahrhundert der Dresdener Hofoper an. 

— Nach einer Adener Privatnachricht der „M. Allg. Ztg.“ 
wurde der Vertreter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Winter, vom 
Großſultan Osman ausgewieſen. 
———— — EEE 

Ausland. 

Bad Gaſtein, 27. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer machte 
geſtern Abend 6 Uhr eine Ausfahrt nach dem Kötſchachthal. 
Heute früh nahm Se. Majeſtät ein Bad und machte um 10 Uhr 
eine Ausfahrt. Später erſchien General-Lieutenant v. Albedyll 
zum Vortrage. 

London, 26. Juli. Der chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, 


iſt heute Abend zum Beſuche des Fürſten Bismarck nach Kiſſingen 


abgereiſt. 


| 


Vor feiner Abreiſe hatte der Geſandte eine Unter- 
redung mit dem Kardinal Mannig, Erzbiſchof von Weſtminſter. 

London, 26. Juli. Heute Nachmittag fand unter dem Vor⸗ 
ſitze Granville's die Jahresverſammlung des liberalen Klubs der 
Stadt London ſtatt. Granville ſprach die Ueberzeugung aus, daß 
das Princip der Gladſtone'ſchen Vorſchläge, durch welche nur die 
iriſche Frage gelöſt werden könne, früher oder ſpäter vom Parlamente 
angenommen werden würde. Dann erwähnte er die zufrieden⸗ 
ſtellende Art und Weiſe, in welcher Roſeberry die Schwierigkeiten 
mit dem Auslande, beſonders die türkiſche und griechiſche Frage 
hezüglich Aegyptens gelöſt hätte. Granville ſchloß: Wenn die 
Sachen auch langſam gingen, ſo ſei doch ohne Zweifel eine Beſſerung 
eingetreten. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Eine Exploſion fand am Mittwoch 
im Staats pulvermagazin zu Makrikoy unweit Konſtantinopel ſtatt, 
wobei das Magazin vollſtändig zerſtört und 40 Arbeiter getödtet 
wurden; viele ſind außerdem ſchwer verletzt worden. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 27. Juli. (Einbruchsverſuche. Unglücksfall.) In letzter 
Zeit iſt bei den hieſigen Uhrmachern am Markt und in der Grau⸗ 
denzerſtraße verſucht worden, die Jalouſien der Schaufenſter zu durch— 
ſchneiden und demnächſt die Scheiben einzudrücken; während ſie bei 
dem einen im Fenſter keine Beute vorfanden (weil der Schaukaſten 
allabendlich mit dem Geldſchrank in Sicherheit gebracht wird), ſind ſie 
bei dem andern verſcheucht worden. In der Nacht vom Sonntag 
zum Montag haben ſie denſelben Verſuch, jedoch erfolglos, bei einem 
Kurzwaarenhändler in der Graudenzerſtraße gemacht. Mit welcher 
Frechheit an hellen Sommernächten und in frequenteſter Stadtgegend 


Hingabe an den Dienſt verband, im Andenken der Armee ſtets in | derartige Diebſtähle verſucht werden, iſt um fo auffälliger, als ſowohl 


hohen Ehren gehalten werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Lehreran⸗ 
ftellungsgefeg für die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen. Daſſelbe iſt datirt Schloß Mainau, den 15. Juli. 

— Der preußifhe Miniſter des Kultus ꝛc. hat beſtimmt, 
daß innerhalb der nächſten zehn Jahre nach der Errichtung einer 
neuen Apotheke der Konzeſſionsinhaber ohne beſondere Genehmigung 
der Auffichtsbehörde nicht befugt iſt, der Regierung nach Maß⸗ 
gabe der königl. Ordre vom 5. Oktober 1846 eine qualifizirte 
Perſon mit dem Rechte der Nachfolge zu präſentiren. Die Re⸗ 
gierung ſoll vielmehr, wenn ein Apotheker innerhalb dieſer Friſt 
fein Geſchäft aufgeben will, ermächtigt fein, die Konzeſſion ander⸗ 
weitig zu vergeben. 

— Die Engquetekommiſſion zur Reviſion des Patentgeſetzes 
tritt nächſter Tage zuſammen. 


— Profeſſor Dr. Rudolf Gneiſt iſt anläßlich ſeines 70. Ge⸗ 


burtstages von der Berliner philoſophiſchen Fakultät zum Doktor 
der Philoſophie honoris causa promovirt worden. 

— Der erſte Verbandstag deutſcher Korbmacherinnungen hat 
heute ſeine Verhandlungen geſchloſſen, nachdem er ſich zuvor ein⸗ 
ſtimmig für die Nothwendigkeit der Einführung des Befähigungs- 
nachweiſes auch für das Korbmachergewerbe ausgeſprochen und be⸗ 
ſchloſſen hatte, eine dahin gehende Petition an den Reichstag zu 
richten. Der nächſte Verbandstag findet in Dresden ſtatt. 

— Der Redakteur der „Freiſinnigen Zeitung“ Emil Barth 
iſt wegen Beleidigung des Erſten Staatsanwalts Schöne in 
Halberſtadt, des dortigen Gefängnißinſpektors Otto und des Ge⸗ 
fangenenaufſehers Kühne vom hieſigen Landgericht zu 500 Mark 


detes Inſthaus des Gutsbeſitzers Schultz nieder 


der Markt wie die Graudenzerſtraße je einen Wächter hat; dleſe findet 
man jedoch größtentheils ſchlafend auf den Treppen vor, ſtatt immer 
umhergehend ihren Wachdienſt zu verſehen. — Am Freitag voriger 
Woche ſpielte der 10jährige Sohn des Kaufmanns Hermann Simon 
mit dem 15jährigen Sohne des Goldarbeiters Berger auf dem Hofe 
mit einem Teſching. Erſterer hantirte mit demſelben hin und her, 
daſſelbe entlud ſich und die Kugel drang dem Berger in den Kopf, 
woraus dieſelbe bis jetzt noch nicht entfernt werden konnte. Der 
Getroffene liegt ſchwerkrank darnieder. (Kulm. Ztg.) 

Marienburg, 26 Juli. (Verſchiedenes.) In der Nacht zum 
24. d. Mts. brannte in Kl. Montau ein durch Blitzſchlag entzün⸗ 
Leider iſt hierbei auch 
ein Menſchenleben zu Grunde gegangen. Ein in dem Arbeiterhauſe 
wohnender Inſtmann war bemüht, ſo viel als möglich aus dem 
brennenden Hauſe zu retten. Es gelang ihm, zunächſt einige kleine 
Kinder, welche in einer Kammer ſchliefen und in der höchſten Lebens⸗ 
gefahr ſchwebten, in Sicherheit zu bringen; als er jedoch wiederholt 
in das brennende Haus eindrang, um auch Geräthſchaften zu retten, 
ſtürzte das brennende Gebäude über ihm zuſammen. Es konnte nur 
ſein verkohlter Leichnam unter den Trümmern hervorgezogen werden. 
— In Schöneberg an der Weichſel wurde bei dem vorgeſtrigen ſtarken 
Gewitter eine Kuh des Gutsbeſitzers Bergmann durch einen Blitzſtrahl 
getödtet. — Heute Nachmittag wurde ein wenig unterhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke eine männliche Leiche aus der Nogat gefiſcht, deren Per⸗ 
ſönlichkeit wegen mangelnder Papiere nicht hat feſtgeſtellt werden können. 
Nach dem Befunde zu urtheilen, hat dieſelbe erſt einige Tage im 
Waſſer gelegen und ſcheint diejenige eines noch ziemlich jungen Mannes 
zu fein. Die Leiche war mit faſt neuen kurzen Stiefeln mit Gummt⸗ 


zug und einem dunkeln Anzuge verſehen, in deſſen Taſchen ſich nur 
ein Paar ſchwarze Glacehandſchuhe, ein Bund kleiner Schlüſſel am 
Ringe und ein Fahrbillet 3. Klaſſe von Koſchlau nach Marienburg 
befanden. 

Marienburg, 27. Juni. (Auf dem hier abgehaltenen Verbands- 
tage weſtpreußiſcher Feuerwehren) waren 15 Feuerwehren vertreten 
und zwar Neuenburg mit 57 Mitgliedern, Marienwerder mit 12, 
Schwetz mit 58, Brieſen 30, Marienburg 55, Kulmſee 14, Kulm 
52, Roſenberg 36, Stuhm 44, Graudenz 39, Biſchofswerder 36, 
Rheden 20, Chriftburg 41, Pr. Stargardt 79, Konitz mit 70 Mit⸗ 
gliedern. Es gehören überhaupt zum Verbande 21 Feuerwehren mit 
1025 Mitgliedern. Die gepflogenen Verhandlungen betrafen faſt aus“ 
ſchließlich Verwaltungs- und innere Organiſations⸗Angrlegenhelten. 
Als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag wurde Rofenberg gewählt. 
Dem Verbande neu beigetreten iſt die freiwillige Feuerwehr zu Zoppot. 
Ferner iſt noch ein Beſchluß hervorzuheben, wonach in den Orten, in 
welchen ſich Seminare oder Landwirthſchaftsſchulen befinden, mit den 
Dirigenten dieſer Anſtalten Über die eventl. Verwendung ihrer Zög⸗ 
linge zur Hilfeleiſtung bei ausbrechenden Feuern Verhandlungen geführt 
werden ſollen. 


Geſchäft ſchwer verletzte Hausknecht) hat noch am Sonntag Abend 
feinen Geiſt aufgegeben. 

Rieſenburg, 27. Jull. (Schützenfeſt.) Vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt, fand geſtern das Schützenfeſt der bieſigen Gilde ſtalt. 
Nachdem am Sonntag bereits Konzert und Prämienſchießen fall 
gefunden hatte, verlief das Feſt geſtern in der herkömmlichen Weiſe. 
Mit dem Vormittagszuge traf eine Deputation der Roſenberger 
Gilde mit der Fahne ein, zu deren Abholung die hleſigen Schützen 
nach dem Bahnhof gezogen waren. Abends erfolgte die Proklamirung 
des neuen Schützenkönigs und der Ritter. Es errang Schloſſermelſtet 


Klein die Königswürde. Konzert und Feuerwerk ſorgten für ab 
wechſelung. 
Neuteich, 27. Juli. (Viehmarkt.) Zum heutigen Markt 


waren gegen 1800 Pferde und 300 Stück Rindvieh zum Berka 
geſtellt. Von Pferden wurde beſonders Mittelwaare gehandelt und 
erzielte 200—500 Mark, gute Waare bis 1000 Mark. Bon Rind 
vieh wurden beſonders fette Bullen zum Preiſe von 19—20 Mark 
per Ctr. lebend Gewicht an Berliner Händler verkauft. Manche 
Beſitzer ſahen ſich aus Mangel an Weide genöthigt, die Waare um 
jeden Preis loszuſchlagen. 
Königsberg, 26. Juli. (Verſchledenes.) Einen drawatlſchen 
Igel beſitzt unſer Schützenhaus⸗Theater. Faſt abendlich findet 
nämlich in dem Theatergarten mitten unter den Zuſchauern ein ge 
ein, der ohne die geringſte Scheu zwiſchen den im Parquct Sitzenden 
umherläuft und etwaige ihm zugeworfene Biſſen gern acceptirt. id 
der borftige Herr auf einen Stuhl gehoben, fo läßt ſich das Thier 
das gern gefallen, bleibt bis zum Ende der Vorſtellung auf feinen! 
Platze und ſcheint ſogar der Aufführung aufmerkſam zuzuhören, 
Einige Gäſte haben auch den Verſuch gemacht, den Igel zum 7 
trinken abzurichten, was auch, wenn das Thier gerade Durft ban; 
vollkommen gelang. Nach der Vorſtellung oder nach Beendigung eine 
Aktes bringt man den Igel gewöhnlich in den Schützenhauspark zurn 
mit keinem anderen Erfolge, als daß ſich das Thier am nächſten 
Tage, manchmal ſogar noch am ſelben Abende, ohne im Beſtitze e 
Billets zu fein, wieder unter den Theaterbeſuchern einfindet. — 3m. 
peinlichſten Vorſicht ſelbſt bei den kleinſten Verwundungen mahl 
wieder folgender Fall: Vor etwa zehn Tagen hatte ſich der hiesige, 
in der Kalthöfſchen Straße Nr. 45 wohnhafte 60 jährige Tisch. 
geſelle G. einen Splitter in den Fuß getreten. Sofort wurde d 
Splitter entfernt, wobei ſich G. indeſſen eine kleine Wunde beibrachte / 
die der Mann nicht weiter viel beachtete, auch, zu Hauſe angela, 
Niemandem ein Wort von dem Vorfalle mittheilte. Plötzlich fing de 
Fuß an aufzuſchwellen, und ärziliche Hilfe mußte in Anſpruch 91 
nommen werden. Zu ſpät, denn nach kaum zehntägiger Kranthe, 
verſtarb der Tiſchlergeſelle unter den deutlichen Symptomen der 2 
vergiftung. Der Körper des Geſtorbenen iſt nach dem Tode völlig 
ſchwarz geworden. G. hinterläßt eine Frau, welche bereits 20 Jah 
gichttrank und ſeit zwei Jahren gänzlich bettlägerig iſt. — Mehrel 
hieſige Hotels ſind wieder in den letzten Tagen Opfer eines 
prellers geworden. So legirte ein ſolcher, wie behauptet wird, { 
früherer Bahnhofsreftaurateur aus der Provinz, 29 Tage im 5 
zum Engliſchen Haufe auf der Klapperwieſe; feinem Auftreten un 
der guten Kleidung nach wurde ihm ohne Weiteres Alles verabfolhl 
als der ſaubere Gaſt aber bezahlen ſollte, ſtellte es ſich heraus, 75 
er auch keinen Pfennig Geld bei ſich hatte. Der Zechpreller fut 
ſich nun ein anderes Gaſthaus aus, logirte einige Tage in dem Hels 
Kronprinz, wo er natürlich ſchließlich auch nichts bezahlte. Aude 
blicklich ſoll ſich der billig wohnende Herr Cranz zu feinen Operatlone 
ausgeſucht haben. 1 
Wehlau, 25. Juli. (Brand. Pferdemarkt.) Geſtern la, 
8 und 9 Uhr Morgens ging die mit Stroh bedeckte Scheune pe 
Beſitzers Kiauſch in Pelleningken in Flammen auf und das Feue 


ies 


Mannigfaltiges. 

(Bismarck in einer franzöſiſchen Schule.) 
In einem Pariſer Blatt wird jetzt folgender, bisher kaum in 
Deutſchland bekannter Zug aus den Auguſttagen von 1870 er⸗ 
zählt: Im Augenblicke, wo ſich die Schwenkung der deutſchen 
Heere gegen Sedan vollzog, nahm ſich der Kanzler noch die Zeit, 
ſich mit den in Bar⸗le⸗Duc zurückgebliebenen Lehrern des dortigen 
Lyceums über die Vorzüge der franzöſiſcheu und deutſchen Er⸗ 
ziehung zu unterhalten. Er erkundigte ſich nach der Zahl der 
Schüler jeder Klaſſe und nach der Stundenzahl. Er kritiſirte ſehr 
ſcharf die Einrichtung des „Internats“, welche das Kind von der 
Familie abſondere und es den Vorgängen im Vaterlande ent⸗ 
fremdete. Er gab zu, daß die deutſchen Univerſitäten den 
Studirenden zu viel Freiheit gewährten; aber er ſchien die 
lärmende Freiheit der deutſchen Jugend der Einförmigkeit, der 
Entnervung vorzuziehen, unter welcher die abgeſchloſſene Jugend 
in Frankreich zu leiden hätte. Er fand es ſeltſam, daß man die 
Fenſterſcheiben blind machte, um die Knaben am Ausblick ins 
Freie zu hindern, und daß man an den Thüren der Schulen 
Beobachtungs poſten zur Ueberwachung der Jugend einrichte. Der 
Beſuch dauerte länger als eine Stunde. Fürſt Bismarck kritiſirte 
alles, bis auf die Bänke der Kapelle, an denen er tadelte, daß 
fie nicht dem Chor gegenüber lägen, weil die Kinder dadurch 
einer Ceremonie beiwohnten, die ſie nicht mit Augen ſähen. 

(Der am 24. d. Mts. verſtorbene Gouverneur 
von Berlin, General der Kavallerie, Freiherr 
von Williſen), wird in der Geſchichte der preußiſchen Armee 
und vornehmlich bei dem Neumärkiſchen Dragoner-Regiment 
Nr. 3 unvergeßlich bleiben. Er war es, der als Oberſtlieutenant 


und Kommandeur des Regiments in der Schlacht bei König⸗ 


grätz unter den Augen des Königs die berühmte Attaque per⸗ 
ſönlich leitete, welche die drei erſten Eskadrons gegen eine be⸗ 
deutende Ueberzahl öſterreichiſcher Küraſſire unter Generalmajor 


Condenhove ausführten. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß 
die vorderſten Linien ſich durchdrangen. Auf engem Raum tummelte 
ſich die im Handgemenge begriffene Reitermaſſe in einem ebenſo 
hartnäckigen als blutigen Kampf, in welchem die 3 Eskadrons 8 
Offiziere und 92 Mann verloren. 

(Vom deut ſchen Durſt.) Eine originelle Berechnung 
über das im letzten Jahre in München gebraute Bier geht dem 
„Münchener Fremdenblatt“ von einem Fachmanne zu. Ein Quantum 
von 1,006, 487,87 Hl. Malz ergiebt rund 2,113,625 Hl. Bier. 


Um ſich von dieſer koloſſalen Maſſe Bieres einen Begriff zu machen, i 


denke man ſich einen kleinen Bierſee, welcher 44,679,14 Kbm. oder 
446,79 1,40 Hl. faßt und eine Länge von 300, eine Breite von ca. 
149 und eine Tiefe von 1 Meter hat. Wenn man nun dieſe Bier- 
lache mit einem fegenannten Waſſerſteften, das wären 2 Liter in der 
Minute, in Maßkrüge abfaſſen wollte, ſo wäre ein Zeitraum von 
42 Jahren und 181 Tagen erforderlich. Oder ein geübter Schenk⸗ 
kellner, welcher 10 Liter die Minute verſchenkt, hätte 8 ½ Jahre un⸗ 
ausgeſetzt Arbeit, um dieſe Menge Bier abzuzapfen. Die gefüllten 
Krüge alle neben einander geſtellt, gäben eine Reihe von ca. 4470 
Km., das wäre ungefähr eine Strecke von Liſſabon durch Spanien, 
Frankreich, Deutſchland bis Niſchni⸗Nowgorod an der ſtbiriſchen 
Grenze. Das Gewicht dieſes Bieres beträgt ungefähr 911,455 Ztr., 
und wollte man es auf der Eiſenbahn in Fäſſern verladen, ſo gäbe 
es einen Zug von 6873,7 Wagen à 65 Hl. und derſelbe bekäme 
eine Länge von München bis 1 Km. über die Station Weilheim 
hinaus. Das wären 54,99 Km. 

(Großer Brand.) Das hauptſächlich von Juden be⸗ 
wohnte jüdiſche Städtchen Wolozyen im Gouvernement Wilna 
iſt vollſtändig niedergebrannt. Die ebenfalls in Aſche ge- 
legte Synagoge bildete für die ſtrenggläubige litthauiſche Juden⸗ 
ſchaft einen ſtark beſuchten Wallfahrtspunkt, da ſie eine 
Ke zahlreiche Bibliothek alterhümlicher Schriften ent⸗ 
hielt. 


(Chineſenplage.) Einem Privatbriefe aus Sonora, Cum 
Tuolumne in Kalifornien entnimmt das „Zof. Tgbl.“ folgende . 
zeichnende Stelle: „Die Chineſenplage wird hier zu Lande je län 
deſto gefährlicher. Wenn dieſe Chinefeneinwanderung zunimmt, ſo w 
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der größte Theil der arbeitenden Bevölkerung an den Bettelftab tbomme,. 


Marienburg, 27. Juli. (Der bei der Exploſion im Kach ' ſchen 


Anderwärts glaubt man, wir ſeien von einem Vorurtheil gegen mit 74 


gelbe Raſſe befangen; aber man komme ſelbſt hin und ſehe 
eigenen Augen, wie es zugeht. 
miſerablen Brettertude von 10—20 Fuß an, worin gegen 6 Chic, 
wohnen und waſchen. Die verdienen per Tag 50-60 Franken 5 
ſammen, brauchen aber für ihren Lebensunterhalt im allerhöch 1 
Fall 3 Franken! Reis, Regenwürmer und Mäuſe find ihre Nahru 2 
Eine weiße Familie würde alles verbrauchen, während der Chun, 
| was er erfpart, nach China ſchickt, wohin er ſelbſt wieder zurüdteh 
! fobald er genug hat und Andere mit leerer Taſche an feine © 
ſchickt. Wer will bei folder Konkurrenz exiſtiren?“ 10 
(Humor in den Bädern.) Der reiche Kommerzienk in 
S. und ſein Schwiegerſohn, der Kavallerielieutenant v. k., we et 
Norderney. Kürzlich überraſcht der alte Herr den Offizier, wie ve 
in tiefes Nachdenken verſunken, am Strande ſteht. „Nun, ve 
Sohn“, redet er ihn an, „worüber philoſophiren Sie?“ 
dachte ſoeben darüber nach“, antwortete Herr v. X. träumeriſch, bl 
Aehnlichkeit der Menſch mit dem Meere hat!“ — „Sacre b 
rief der Kommerzienrath lachend, „worin gleichen Sie denn bellt en 
| weife der Nordſee?“ — „Das kann ich Ihnen ſagen“, er gen’ 
melancholiſch der Kavallerielieutenant, „bei uns Zweien 1 
blicklich — Ebbe!“ gend! 
(Auch ein Unſchuldiger.) Die inſpizirende Exzen 
„Was hat Sie an dieſen Ort gebracht, mein Freund!, — 
Sträfling: „Das Nieſen!“ — Exzellenz: „Das Nieſen? 06 
Sträfling: „Ja wohl: es weckte den Herrn auf, bei dem ich du 
Fenſter geſtiegen war, und ich wurde erwiſcht.“ 5 


Man ſtiedle ſich fo = % 1 


1 


| der Stelle getöbtet, 


mit 


dus fü 


erfaßte mit unglaublicher Schnelligkeit auch die angrenzenden Gebäude 


j der Befiger Orbeck und Neumann. In kurzer Zeit waren 3 Scheunen, 


6 Ställe und ein Wohnhaus eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt heute feſtgeſtellt worden. Der Beſitzer Kiauſch be- 
ſchäftigte einen 18 jährigen Tagelöhner, der vor einiger Zeit vagabun⸗ 
dirend durchgezogen kam, als Handlanger beim Dachdecker der Scheune 
und hatte wegen eines Vergehens demſelben eine Ohrfeige gegeben. 
Aus Rache ſteckte ſich der Burſche in einem unbewachten Augenklick 
in der Scheune eine Pfeife an und warf diefelbe brennend in den 
unter dem Dache liegenden Strohhaufen, wodurch das Feuer entſtand. 
Der Schurke iſt heute in das hieſige Amtsgerichtsgeſängniß abgeführt 
worden und hat hier vor dem Richter ein theilweiſes Geſtändniß 
abgelegt. — In Bezug auf den hier vor wenigen Tagen geſchloſſenen 
Pferdemarkt hat ſich nachträglich herausgeſtellt, daß der Verkauf an 
das Ausland ſtärker geweſen iſt, als auf den früheren Pferdemärkten. 
Die ſchwediſche Regierung ließ eine große Anzahl von Remonte⸗ 
pferden ankaufen und faſt ebenſo zahlreich waren die von Händlern 
aus Dänemark und Holland abgeſchloſſenen Ankäufe von Pferden 
ſchwereren Reülſchlages. Auch eine erhebliche Anzahl von Bauern ⸗ 
pferden unter 5 Fuß Größe wurde für Bergwerke des Auslandes 
gekauft. Faſt ſämmtliche Pferde gingen nach Pillau zur Verladung 
auf Schiffen ab. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Juli. (Durch das mächtige 
Gebrauſe eines Wirbelſturmes) wurden geſtern gegen 12 Uhr Nachts 
viele Bewohner unſeres Kreiſes aus ihrer Ruhe geſchreckt. Gleich 
darauf entlud ſich über uns ein Gewitter mit voller Heftigkeit, welches 

einzelnen Oriſchaften erheblichen Schaden im Gefolge gehabt hat. 
In Loſendorf bei Marienburg fuhr ein zündender Blitzſtrahl in die 

cheune des Gutsbeſitzers Herrn Neumann und legte dieſe ſammt 
dem darin bereits untergebrachten diesjährigen Roggeneinſchnitt total 
in Aſche. Inzwiſchen hatte ſich das entfeſſelte Element auf die 
Übrigen Gebäude des Gehöfts, beſtehend in Wohnhaus, Speicher und 
Stall übertragen und zerſtörte auch dieſe Baulichkeiten bis auf den 
Grund. Außer den zahlreichen Ackergerälhſchaften, landwirihſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Möbel u. ſ. w., ſollen leider auch einige Pferde 
und anders Vieh den Flammen zum Opfer gefallen ſein. Der hier 
entſtandene Schaden iſt deshalb ein ganz bedeutender. Ein zweiter 


und dritter Brand wurde um dieſelbe Zeit außerhalb des Kreiſes in 


der Weichſelntederung und zwar in der Gegend von Montau bemerkt. 
ffenbar find dieſe beiden Brände ebenfalls durch Blitzſchlag ent⸗ 
nden. — Unzweifelhaft nicht durch Bllitzſchlag und muthmaßlich von 
Tuchloſer Hand wurde geſtern während des gedachten Gewitters ein 
Strohſtaten des Beſitzers und Fuhrbalters Gorries aus Vo cſchloß 
tuhm entzündet. Sicher hätte hier der Brand größere Dimenſionen 
angenommen, wenn nicht durch die ſchnell zur Stelle geeilte Stuhmer 
freiwillige Feuerwehr und die Löſchmannſchaften aus Vorſchloß Stuhm 
ſelbſt die in unmittelbarer Nähe des Stakens befindliche aus Fach⸗ 
werk erbaute und mit Bretter bekleidete Scheune des Gorries ſogleich 
geſchützt worden wäre. 
\ Pillau, 26. Juli. (Die öſterreichiſchen Torpedoboote) haben 
ihre Probefahrten beendet unb gingen geſtern nach Elbing, um dort 
einen neuen Anſtrich und vollſtändige Armirung zu erhalten. Nach 
eendigung dieſer Arbeiten werden die Boote über See nach ihrem 
Beſtimmungshafen abgehen. 
Juſterburg, 26. Juli. (Mord.) Geſtern Abend hat der Knecht 
Hoyer aus Gr. Schunkern den Knecht Seidler daſelbſt auf dem Ge⸗ 
höfte der Beſitzerin Müller durch einen Meſſerſtich in das Herz auf 


Tremeſſen, 25. Jull. (Münzenfund.) In der vorigen Woche 
hat ein Grundbeſitzer durch Zufall eine ziemlich große Anzahl von 
Münzen auf dem Felde ans Tageslicht beſördert, welche derſelbe dem 
königl. Diſtritisamt in Gemditz übergab, um fie an das königliche 
Münztabinet in Berlin behufs eventl. Kompletirung der dortigen 
Sammlung zu ſchicken. Die gefundenen Münzen, welche ſämmilich 
noch gut erhalten ſind, gehören der erſten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
underts an. 

— — — — ——¼ 


Ra Rales. 
edaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 


Thorn, den 28. Juli 1886. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Der 

Königl. Landrath hat den Beſitzer Auguſt Haberer zu Unislaw als 
chulvorſteher für die Schule daſelbſt beſtängt und den Wirthſchafts⸗ 
uſpettor Otto Krafft aus Botſchin zum ſtellvertretenden Gutsvorſteher 
ür den Gutsbezirk Botſchin beſtellt. 

A — (Perſonalien.) Der Gerichtsdlener Wieſemann beim 
misgericht in Konitz iſt auf feinen Antrag mit Penſton in den Ruhe⸗ 

nd verſetzt worden. 

& (Preußiſche Lotte rie.) Die „Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt: 
in Abonnent richtet die Frage an uns, ob nach ftattgehabter Ver⸗ 

mehrung der preußiſchen Klaſſen-Lotterielooſe und nach Anſtellung von 

neuen Einnehmern der Beſiger eines Looſes berechtigt iſt, dieſelbe 

ummer weiter zu beanſpruchen, welche bisher von ihm gefpielt 
worden ift; dieſe Frage iſt nach Informationen von zuſtändiger Seite 
ber wie folgt zu beantworten: „Die Looſe, welche von einer Kollekte 

8 eine andere überwieſen werden, werden den neuen Einnehmern mit 
en alten Spielern zugetheilt, und pflegt in dieſem Falle die Friſt zur 
rneuerung folder überwieſenen Looſe ausnahmsweiſe auf 20 Tage 

verlängert zu werden. 

Maar (Neue Bahn.) Für die neu zu erbauende Bahnlinie 
arienburg⸗Chriſtburg⸗Maldeuten ſollen nach einer Verordnung des 
errn Miniſters die generellen Vorarbeiten demnächſt beginnen. 

8 — (Projektirte Eiſenbahnlinie Kutno⸗ 

nal d.) Wie dem „Hamburger Korreſp.“ aus Warſchau ber 

Set wird, betreibt eine Geſellſchaft bedeutender Kapitaliſten gegen- 

Ärtig das Projekt einer neuen Eiſenbahnlinie, welche von Kutno 

ation der Warſchau⸗Bromberger Bahn) nach Kaliſch führen fol, 
einer Zweigbahn nach Plock. Die projektirte Bahn, für welche 

e einleitenden Vorarbeiten ſchon beendet find, hat eine große Ber 

e für die Kommunikation wegen der Verbindung der ger 
8 Orte mit dem allgemeinen Eiſenbahnnetz durch Kutno. Eine 
che Verbindung war ſchon öfter projektirt, aber die Linie ſollte von 
and über Kaliſch nach der preußiſchen Grenze gebaut werden. Jedoch 
ud dieſes Projekt, das von einer ausländiſchen Geſellſchaft von 
Pitaliften betrieben wurde, in höheren ruſſiſchen Sphären keinen 
"lang, und die Konzeſſion für den Bau wurde nicht ertheilt. Das 


— 


baten t ſoll nun Ausſicht haben, die ſtaatliche Konzeſſion zu er⸗ 


— 


(Die Direktien des gewerblichen Gentralver- 
r Weſtpreußen) hielt am Sonntag in Danzig eine 
nä en ab. Generalſekretär Ehlers machte, nach der „D. Z.“, zu⸗ 
er Mittheilung über die Zahl der Vereinsmitglieder, welche ſich 
* ch unverändert erhalten hat; 7 Mitglieder find durch den Tod 
58 Verzug ausgetreten; 17 Vereine reſp. Korporationen gehören als 
1 Mitglieder dem Centralvereine an. — 2. Die Konkurrenz⸗ 

elt für Schloſſer hat auffallenderweiſe nicht fo lebhafte Tyeilnahme 


gefunden, wie zu erwarten war; es ſind nur 14 Anmeldungen, und 
zwar 9 aus Danzig, je eine aus Konitz, Putzig, Schlochau, Freiſtadt, 
Pr. Stargard eingegangen. Die Arbeiten ſind in den Tagen bis 
zum 1. September einzuliefern; da noch ein ganzer Monat zur Ver⸗ 
fügung ſteht, fo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß noch Meldungen er⸗ 
wartet werden können. Wir erwähnen daher noch einmal kurz, daß 
als Arbeitsſtücke gewählt ſind: A. ein vollſtändiger Beſchlag zu 
einer zweiflügeligen 45 mm ſtarken Hausthür. B. ein Gitterſtück 
von 1 m Feldhöhe mit 2 Pfoſten. Als Preiſe find zwei à 100 
Mk. und 2 & 50 Mk. beſtimmt. Meldungen, welche bis zum 
10. Auguſt eingehen, werden noch berückſichtigt. — 3. Auf die Bitte 
der Direktion um Erhöhung der Staatsſubvention iſt der Beſcheid 
gekommen, daß der Handelsminiſter nicht abgeneigt iſt, die bisher ge⸗ 
währte Summe von 1500 Mk. auf 2000 Mk. zu erhöhen, falls die 
Provinz eine gleiche Erhöhung ihrer Beihilfe eintreten läßt. Der 
Miniſter fügt hinzu, dieſe Vermehrung der Mittel um 1000 Marl 
werde genügen, „da der Centralverein künftig von Aufwendungen für 
den Fortbildungsſchulunterricht werde abſehen können, nachdem für die 
Unterhaltung der vorhandenen gewerblichen Fortbildungsſchulen und 
die Vermehrung derſelben ſtaatsſeitig die erforderlichen Geldmittel ver⸗ 
fügbar gemacht worden ſeien“. Es ſollen nun von Seiten der 
Direktion die nöthigen Schritte geſchehen, um die Erhöhung der Sub⸗ 
vention von Seiten der Provinz ebenfalls zu erhalten, doch konnte 
die Direktion nach eingehender Berathung nicht zu der Auffaſſung ge⸗ 
langen, daß ſie ihre Wirkſamkeit für das Forlbildungsſchulweſen werde 
einſtellen können, ſondern ſie glaubte im Gegentheil, nachdem die Sorge 
für die allgemeinen Fortbildungsſchulen den Organen der Regierung 
zugefallen iſt, dahin ſtreben zu müſſen, daß auch neben dieſen noch 


ſchulen gepflegt werden, deren Beſuch die Schüler von dem Beſuch 
der obligatoriſchen Schulen befreien fol. — 4. Die General-Ver⸗ 
ſammlung des Centralvereins und der Gewerbetag für die Provinz 
Weſtpreußen ſollen am 4. und 5. September d. J. in Danzig ſtatt⸗ 
finden. — 5. Eingegangene Anträge zur Unterſtützung von gewerb- 
lichen Schulen der Provinz aus Graudenz und Dt. Eylau konnten 
nicht definitive Erledigung finden, ehe bei Gelegenheit des Gewerbe: 
tages die Stellung des Central-⸗Vereins zu dem Fortbildungsſchul⸗ 
weſen präziſirt ſein wird; doch wird den Vereinen ſichere Beihilfe in 
Ausſicht geſtellt werden, wenn dieſelben die Mittel zur Pflege des 
fakultativen gewerblichen Zeichenunterrichts verwenden wollen und ihre 
dahin gehenden Wünſche von Seiten der Regierung nicht Erfüllung 
finden können. 

— (Faffeeſchwindel.) Die Limburger Handelskammer 
theilt Folgendes mit: „Das Geſchäftsgebahren vieler Hamburger und 
Bremer Kolonialwaarenhandlungen, wodurch ſowohl die anſäſſigen 
Kaufleute als auch das Publikum geſchädigt werden, veranlaßt uns, 
zur Kenntniß und Aufklärung des Publikums zu bringen, daß die 
Limburger Großhändler durch eine Mittelsperſon Beſtellungen bei einer 
Hamburger Firma, welche ihre Waaren in verſchiedenen öffentlichen 
Blättern angeprieſen hatte, machen ließen und die erhaltenen Kaffee⸗ 
IM: einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen. Das Reſultat war 
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folgendes: Anſtatt des extrafeinen Ceylon Perl à 1,15 Mark be- 
zeichneten Kaffees wurde ordinärer Riokaffee mit ausgeprägtem ſchlechten 
Riogeſchmack und künſtlich ſchwarz gefärbten Bohnen, deſſen Engros⸗ 
: werth höchſtens 70 Pf. iſt, geliefert. Für echt bläulich Ceylon Plan⸗ 
tation à 1,10 Mark iſt zentralamerikaniſcher Kaffee geſandt worden, 
der einen Werth von nicht 90 Pf. hat. Für fein Gold⸗Java à 95 
| Pf. iſt Quatemala im Werthe von 70 Pf. geliefert worden. Die 
Gold⸗Javas à 1 Mark und die braunen Java Menados à 1,20 M. 
wurden als auf warmem Wege gebrühte und gelb, ruß⸗braun gefärbte 
geringe Kaffees, die einen Minderwerth von 30 Pf. pro Pfund haben, 
ermittelt. Die Unterſuchung liefert alſo das Ergebniß, daß in keinem 
Falle die beſtellten und in der Preisliſte genannten Kaffeeſorten ger 
ſandt werden. 
| — (Gewitterprognoſe.) Die „Bohemia“ macht auf 
folgende ſichere Gewitterprognoſe aufmerkſam. Ziehen an heißen Tagen 
| am tiefblauen Himmel deutlich ausgebildete „Haufenwolken“ auf, ohne 
daß ſich der Himmel zwiſchen einzelnen Wolken trübt, ſo kommt an 
dem Tage kein Gewitter. Diefer Wolkenzug dauert manchmal zwei 
Tage und es folgt ſchönes Wetter. Sind aber die Haufenwolken 
nicht ausgebildet, ſondern wie verwaſchen, und überzieht ſich der 
Himmel mit einem weißen Schleier, von dem ſchwarze Wolken 
abſtechen, ſo iſt in ein paar Stunden ein Gewitter, beſonders dann, 
wenn die Temperatur am Nachmittag raſch zunimmt. — Für den 
Landwirth wird ferner folgende wichtige Hagelprognoſe mitgetheilt. 
Ziehen die Wolken bei einem Gewitter faſt ſenkrecht, mit einer halb⸗ 
wegs größeren Geſchwindigkeit, ſo hagelt es. 

— (Zur Ernte) In der Thorner Niederung iſt die 
Roggenernte faſt beendet; der Roggen iſt kurz im Stroh, der Körner⸗ 
ertrag ein mittelmäßiger. In der linksſeitigen Niederung läßt die 
Ernte der Winterſaaten viel zu wünſchen übrig, da die Frühjahrs⸗ 
Ueberſchwemmung einen großen Theil der Saaten vernichtet hat. Auch 
auf der Höhe iſt der Ertrag der Winterung ein kaum mittelmäßiger. 
Die Heuernte entſprach im Allgemeinen den Erwartungen. Sowohl 
bei der Heu- wie bei der Roggenernte war das Wetter günſtig. Das 

Sommergetreide ſteht überall gut, auch die Kartoffeln verſprechen einen 
reichen Ertrag. Der Ausfall der noch ausſtehenden Ernten hängt aber 
ganz von der Witterung ab. 

— („Gutsverkauf.“) Die von uns unter dieſer Spitz⸗ 
marke gebrachte, den Verkauf des Gutes Wieſeaburg betreffende Notiz 
iſt nicht ganz zutreffend. Der Baumeiſter (nicht Bauunternehmer) 
Herr Neumann aus Frankfurt a/D. (nicht aus Bromberg) hat den 
Kauf von Wieſenburg noch nicht definitiv abgeſchloſſen. 

— (Friedrich⸗ Wilhelm ⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Das diesjährige Bildſchießen wird am 4., 5. und 6. 
Auguſt abgehalten. An allen drei Tagen findet Konzert im Schützen- 
hausgarten ſtatt. 

— (Doppel⸗Konzert.) Die Kapellen des Artillerie⸗Regts. 
und des Pionier⸗Bataillons veranſtalten zu morgen, Donnerſtag, 
im „Schützenhausgarten“ ein Doppel⸗Konzert. 

— (Vom Wetter.) Nachdem geſtern den Tag hindurch eine faſt 
unerträgliche Hitze geherrſcht hatte, entlud ſich ſpät Abends ein von 
einem erfriſchenden Regen begleitetes heftiges Gewitter. Heute iſt die 
Temperatur eine weſenklich kühlere. 

— (Entfprungen) Am 24. d. Mts. iſt der 55 Jahr 
alte Strafgefangene Arbeiter Ludwig Gelhar aus Gr. Uszez von 
der Außenarbeit entſprungen. Die Königl. Staatsanwaltſchaft Thorn 
hat hinter dem Flüchtigen einen Steckbrief erlaſſen. 
Polizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt, darunter 
ein Arbeiter, der ſich in ſeiner Wohnung mit ſeiner Frau prügelte und 
dabei ruheſtörenden Lärm verurſachte. 


Gemeinnütziges. 

(Nußliqueur.) Man pflüdt um die jetzige Jahreszeit 
20 Stück Wallnüſſe, ſchneidet jede in 4 Theile und legt dieſelben 
in 1", Liter guten Branntwein, fügt noch 10 Gramm Zimmt 
dazu und läßt die mit einem Kork feſt verſchloſſene Flaſche 3— 4 


Hoe 


fakultative gewerbliche Fortbildungsſchulen reſp. gewerbliche Zeichen⸗ 


Wochen lang an der Sonne ſtehen. Alsdann wird die Flüſſigkeit 
abgeſeiht, mit , Pfund geläutertem Zucker vermiſcht, nochmals 
2 Tage ſtehen gelaſſen und dann filtrirt. Se zubereiteten Nuß 
liqueur ſchmeckt recht angenehm. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin. (Der Beſitzer einer der bedeutendſten Buchdrucker⸗ 
Offizinen unſerer Stadt, Herr Wilhelm Bürenftein,) iſt am Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr in Nieder⸗Lößnitz bei Dresden an den Folgen einer 
Lungenentzündung, die ihn am Donnerſtag befallen hatte, verftorben, 
Herr Wilhelm Bürenftein iſt nur 64 Jahre alt geworden, er iſt am 
16. Januar 1822 geboren. Mit 30 Jahren errichtete er das Ge⸗ 
ſchäft, welches anfangs noch einen kleinen Umfang hatte, das er aber 
vermöge ſeiner Thatkraft und ſeines Geſchickes zu außerordentlicher 
zu bringen verſtand. Gegenwärtig zählt die Büxenſtein'ſche 
Druckerei, deren Leitung ſeit einigen Jahren dem Sohne des Ver⸗ 
ſtorbenen, Herrn Georg Bünfenſtein unterſteht, zu den größten, be⸗ 
ſchäftigſten und beſteingerichtetſten Berlins. Die Leiche des Verſtorbe⸗ 
nen wird nach Berlin übergeführt werden. 

Berlin. (Wirkung der Feſtzüge.) Wie der „Staatsb.⸗Ztg.“ 
mitgetheilt wird, hat der von der hieſigen Weber-Innung zur 
Feier des 400 jährigen Stiftungsfeſtes veranſtaltete Feſtzug der⸗ 
ſelben nicht weniger als 121 neue Mitglieder zugeführt. Die 
Innung zählt nun inkl. dieſes Zuwachſes über 1200 Mitglieder. 

Görlitz, 18. Juli. (Ein eigenartiger Fall von Urkunden⸗ 
fälſchung) in idealer Konkurrenz mit Betrug, kam am 15. d. Mts. 
zur Aburtheilung vor der Strafkammer des hieſigen königl. Land⸗ 
gerichts. Die Angeklagten waren drei junge Burſchen, Schreiber 
des Rechtsanwalts Luks in Muskau. Ihre Strafthat beſtand 
darin, daß ſie aus dem großen Papierkorbe des Rechtsanwalts⸗ 


bur eaus die gebrauchten Briefkouverts entnahmen, von denſelben 


die bereits abgeſtempelten und ſomit werthlos gewordenen Brief- f 


marken lostrennten und von dieſen Briefmarken ſodann die vom 
Stempelabdruck nicht berührten Theile mittelſt mühſamer Zu⸗ 
ſammenſtellung zur Herſtellung neuer Briefmarken benutzten. Sie 
hatten ſich darin eine ſolche Geſchicklichkeit angeeignet, daß die von 
ihnen mit ſolchen gefälſchten Marken verſehenen Briefe auf der 
Poſt längere Zeit hindurch unbeanſtandet angenommen und be- 
fördert wurden. Einen Vermögensvortheil verſchafften ſich die 
Schreiber hierbei dadurch, daß ſie die vom Bureauvorſteher zur 
Frankirung der Briefe erhaltenen echten Briefmarken für ſich 
zurückbehielten. Die ganze betrügeriſche Manipulation wurde erſt 
entdeckt, als der eine Schreiber, Namens Nickel, dem der erzielte 
Gewinn zu gering war, zu dem Verfahren überging, aus dem 
Briefkaſten zu Mukau Briefe, und zwar in großer Anzahl, heraus⸗ 
zuziehen und von denſelben die noch nicht abgeſtempelten Frei ⸗ 
marken loszutrennen. Das Verſchwinden der zahlreichen Briefe 
blieb nicht lange verborgen und der Briefmarder wurde eines 
ſchönen Tages abgefaßt. Die eingeleitete Unterſuchung führte auch 
zur Entdeckung der oben beſchriebenen Fälſchung. Nickel wurde 
zu 4 Monaten, die beiden Mitangeklagten zu je 1 Monat Ge- 
fängnißſtrafe verurtheilt. Das Strafmaß wurde darum ſo gering 
angeſetzt, weil alle drei Schuldige noch im Alter von weniger als 
18 Jahren ſtanden. 

Petersburg, 20. Juli. (Feuersbrunſt.) Die Hälfte der 
Stadt Onega iſt am 17. Juli durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert 
worden. Nur dem Umſtande, daß der Wind plötzlich eine andere 
Richtung einſchlug, iſt es zu verdanken, daß der obere Theil der 
Stadt erhalten blieb. Alle eingeäſcherten Buden, bis auf zwei, 
waren nicht verſichert. Auch die Poſt⸗ und Telegraphenſtation ift 
niedergebrannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 28. Juli. 
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Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten I 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877. 101—90| 102 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 62—30] 62—20 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗ſe. 57—20| 57 


Weſtpreuß. Pfandbriefe / 

Poſener Pfandbriefe 4% 

Oeſterreichiſche Banknoten 2 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 


101—20| 101—10 
101—70 101—80 
161—80| 16 1—65 
151 —50| 152—25 


Septemb.-Ottob. . . . 15150 152—25 
Dei 1.00 si Baar 85 / 86 
Roggen: deo nun ce 127 129 
Juli⸗Auguſt 3 125 —70 126—50 
Septemb.⸗ Okto 126—75127—25 
e u li 127 127—75 
Rüböl: Juli⸗Auguſt. 79755511 41—70| 41—70 
Septemb.»-Dltobr . » 2 2 2 la 41—60| 41—60 
Spiritus: loko „ : 37—200 37—50 
ale Er ı 36—90| 37—10 
Auguft-September . ET 36—90| 38 
Septemb.»Dftober . . 2». 37—80| 38—50 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 27. Juli. Getreidebörſe. Wetter: Prachtvoll, bei 


drückend warmer Temperatur. Wind: W. 

Weizen. Faſt gänzlich fehlendes Angebot, ſowie auch geringe Kaufluſt 
verurſachten eine faſt vollſtändige Geſchäftsloſigkeit. Es find nur ein paar 
kleine Partien inländiſcher Weizen an den Konſum gehandelt. Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt 120 Ipfd. 148 M, hellbunt 124pfb. 152 M. per To. 
Termine Juli⸗Auguſt 136 M Gd, Sept.⸗Oktober 136, 135 50 M. bez, Okt. 
Novbr. 136 M. Br, 13550 M. Gd., April⸗Mai 14150 M bez. Regu⸗ 
lirungspreis 137 M. 

Roggen blieb in Tranſitwaare gleichfalls ohne Umſatz, da Angebot fehlte. 
Von inländiſchen Roggen war heute Zufuhr von neuer Ernte im Gewicht 
von 124 bis 135pfd. und wurde 120 M. per 120pfd. bezahlt. Termine 
Juli-Auguſt unterpoln. 93 50 M. Br 93 M. Gd., Sept ⸗Oktober inländ. 
11450 M. Br., 114 M. Gd., unterpoln 93 M bez, tranfit 93 M. bez., 
April-Mai 95 50 M. bez. Regulirungspreis inländ. 119 M., unterpoln. 94 
M., tranſit 93 M. 

Rübſen erzielte unveränderte Preiſe. 
184, 185 M. per Tonne. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 28. Juli. 


Bezahlt iſt für inländiſchen Winter 


Barometer Therm. Windrich Be⸗ 
St. tung und Bemerkun 
mm. 00. | Eikh lig 8 
27. 2hp 751.2 | +30.1) WS’ 3 
10hp 749.5 22.9 NE? 10 
28. 6ha 753.4 16.6 W 10 


0,66 m. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Juli. 


3 


Loose à 2 Mark 


Nachſtehende 1 


Polizei⸗ an 

Auf Grund der §§ 5 und 6 f des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über die 
Polizeiverwaltung wird, nach Berathung 
mit dem Gemeindevorſtande, für die 
Stadt Thorn, mit Ausſchluß der Vor⸗ 
ſtädte verordnet: 


1 
Küchenabfälle dürfen nur in trockenem 
Zuſtande und nicht länger als 48 
Stunden aufbewahrt werden. Das 
Aufſtellen von Trankeimern oder Trank⸗ 
tonnen iſt verboten. 
8 2. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldbuße von 1 bis 9 Mark, im Un⸗ 
vermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 


Die . tritt mit dem 1. 
Dezember d. J. in Kraft. 

Thorn, den 11. November 1878. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
wird hiermit zur genaueſten Befolgung 

in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 24. Juli 1886. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß $$ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 

15. bis 30. Juli cr. 

in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit der Liſte von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei uns 
angebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 3. Auguſt cr. findet in dem 
Terrain öſtlich der neuen Schießſtände 
beim Fort VI das Schießen des Inf. 
Regiments Nr. 21 mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. 

Das betreffende Terrain iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird hiermit noch beſonders 
gewarnt. 


usch, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


Am Freitag, 30. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
einen Regulator, einen Spiegel 
mit Konsole, ein mah. Sopha, 
ein desgl. mit Plüſchbezug, 
einen Sophatijch, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch, ein Wäſcheſpind, 
2 Stücke Möͤbelſtoff, 1 Ctr. 
Roßhaare, 2 Stücke Drillich, 
1 Gehpelz u. a. m. 
öffentlich meltdietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Aultion. 


Freitag den 30. d. M., um 11 Uhr 
Vorm. werde ich im großen Hempler⸗ 
ſchen Hauſe Bromberger Vorſtadt, I. L. 
Nr. 14, 1 Treppe, 1 neurenovirten 
Santunases verſteigern. 

W. Wilokens, Auktionator. 


Holz-Ausperkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Pimenfion 
bin ich willens zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


Julius "Kusel 


Thorn. 


2 Vierſpännige Equipagen. 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 


Complett zum Abfahren. 


7 


r 225 


GROSSE Nächste Woche Ziehung. 


Ziehung 


erliner Equipagen- u. Pferde-Lotterie . 


August d. J. 


3521 Vollblutpferde. 


Reitpferde. 3 
ewinne. Goldene u. filberne Münzen. = 


(II Looſe für 20 Mark.) 
Ka in 9 5 durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 


Mark 


11 Loose 
für 20 Mk. 


Für Porto u. Life 15 Pf. anzufügen. 


.A. Schrader, Hannover, Grosse Paokhofstrasse 29. 


— — and zu U ben bei 0. Dombrowskl- Thorn, 
SR e 5 


Wichtig für 


. deutſche Damen! 
Keine schlechtsitzenden Kleider mehr! 


Die Geſellſchaft 
für wiſſenſchaftliche Zuſchneidenunſt 


Berlin W., Leipziger Straße 114 


lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten 
Lektionen das Zuſchneiden nach Maß jedes Kleidungs⸗ 
x ſtückes, welches von Damen oder Kindern getragen 
N „wird, fo daß es in vollendeter Weiſe ſitzt 

>" Borfenntniffe im Zuſchneiden oder Kleidermachen find 
erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht 


Keine 


MR 
f empfiehlt 
8 


beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen 
zuſammen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſend⸗ 
ſlen erſcheinenden Zeit zwiſchen 9½ Uhr Vorm bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen. 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Geſellſchaft 
auf Wunſch in Privathäuſer geſandt werden, um da⸗ 
ſelbſt Damen in unſerem Syſtem auszubilden — eben⸗ 
ſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in denen 
mehrere Damen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen 
wir unſeren ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der 
Reife aus, ſobald ſie ſich das Penſum vollſtändig 
angeeignet haben. 

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franfo 
und gratis an jede Adreſſe verſandt. 


FRE FE, 


Möbel-, Spiegel- und 


m 


polſterwaaren⸗ Tager e 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


eee een 


& 


Die Bedingungen find folgende: 


brennen, 


" | f 
Unter Aller höchstem Pr otekto- | Gewinn-Pla. unterricht in den 3 der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des i 
ate S. M. d. Kaisers u. Königs 5 Syſtems der wü ſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines 9 

comyleten Satzes von Inſtrumenten so Mk n 

N und unter dem g 1 à 30 000 30 000 M. Privat-unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter- 7 

0 Ehrenpräsidium 8. K. K. Hoheit 1 à 20000 — 20000 „F richt bis zur Reife in der e Zuſchneidekunſt 5 des 9 

1 2 1 à 15000 15 000 5 Se Empfanges eines completen Satzes von Inſtrumenten 40 Mk 9 
des 1 pan II. 1& 10000 — 10000 „ AR Für Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, teitt db 

f Grosse Jubiläums- 33 5000 == 15000 „ eine Preisermäßigung ein. N 

Fr N — * Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems 

b 104 2000 — 20000 

10 8 llun a we ” zu fungiren. n 

AKunstau ste pr 85 2 a 1 eh 5 155 080 * Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können b 

L otterie 5 En 490 Kr 12000 „ u ee der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franko und d 
> == „| u 

0 i 35 4 300 — 10500 „ 

A veranstaltet von der Königl. Akademie 50 3 290 10000 „ | Hi EEE 4 

der Künste zu Berlin. 90% 150 13 500 

= Ziehung am 15. September or. und 1004 120 — 12000 Friedrich-Wilheim- Schützenhausgarten N 

folgende Tage. 100% 100 == 10000 „ Donnerſtag den 29. d. M . 

3 Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose] 200 & 40 8000 „ Mi Schützenbrüderschaft 0 . f 

ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 8004 20 — 16000 Das diesjährige vg” Grosses "BE “ 

Briefmarken), empfiehlt und versendet | 1000 à 10 10000 8 rg Do el Concert 8 

ö 55 6 2 w 1 

, (arl Heintze 5 %.. °_.@: 0) Bildschiessen Pöppel Condes 
Mn Aliniges General aud und Jona nagt. 4. 28662 . F. W. F. 300000M. findet am Bataillons Nr. 2 und des Fuß All, € 
Hamburg. Grosse lohannisstr 4. 5. und 6 Auguſt Regiments Nr. 11 (50 Mann), unter in 
voie ul ME d 3 au haben bei C. Dombrowski- N a ſtatt. Leitung ie Dirigenten, En Herren ei 
W nee 1 . A und II Keil abwechselnd Pionier? 1 

8 N un eil abwechſelnd Pion 

Un er Co uptoi Ir be nebſt Boden u. Fun⸗ Concert (Streichmuſik), Artillerie (Militärmuſt 4 
findet ſich jetzt damentſteinen um meinen Garten III. Theil beide Kapellen vereint. ( 7 


Schloßſtr. 306 


neben dem Schützenhaus⸗ 
garten. 


Gebr. Pichert. 


Sarg⸗ Magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 
verkauft zu billigen Preiſen. 


1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt von ſofort 
A. Wittmann. 


Mieths-KRontrakte 


zu haben bei 6. Dombrowski. 


== Heilung radikal! Tw 


Epilepsie, 


Krampf- u. Nervanieidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Weſtl. Cronbergerſtr. 33 
Dr. ph. Boas, Fader . M. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von Yn- 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes: 
ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
Bettnäffen, Blutharnen, Blafeu- 
und Wierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Wosteroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Gut gebrannte 


= Alauerſteine, * 
billigſt bei AB. 


Broſchüre mit & 10 


und Kegelbahn, ca. 300 Kubik⸗ 
meter, iſt zur ſofortigen Fort⸗ 
ſchaffung zu verkaufen. 

J. Arenz. 


Singer- Nähmaschinen 


verleiht 
. H. Bchwehs 
Junkerſtr. 249. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 
0. Scharf, Paſſage 301. 


Stallungen, Nemiſen, 


Speicher, Comptoir, Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
E. Behrensdorff. 


Im. 3. z. v. Gerechteſtr. 118, 2 Tr. v. 


Standesamt Thorn. 
Vom 18. bis 24. Juli 1886 find gemeldet: 
a als geboren: 

1 Paul, S des Feldwebel Rudolph Golla. 
2 Unben. T de s Lohndieners Gottfried Proſt. 
3. Stanislawa, unehel. T. 4 Käthe Anna 
Auguſte, T. des Buchhalters Max Gläſer. 5 
Unben S. des Kreis⸗Schulinſpektors Otto 
Schröter. 6. Johannes Bernhard. S. des 
Chauſſee⸗Aufſehers Heinrich Sommer. 7 Unb. 
S. des Organiſten Muſiklehrers Johannes 
Korb. 8 Emma Hedwig, T des Steinhauers 
Friedrich Ernſt Zarnott. 9. Alexander, unehel. 
10. Carl Emil Otto, unehel S. 11. Grethe 
Eliſabeth, unehel. T 12. Olga Gertrud, T. 
des Arbeiters Eduard Wadynski. 13. Alexis 
Maximilian, S. des Bäckers Joſeph Laniecki. 
14 Klara Margarethe Anna, T. des Vize⸗ 
feldwebels Guſtav Knauf. 

b als geftorben: 

1 Raul, S. des Feldwebel Rudolph Holla, 
11 Stunden 2. Schneidermeiſterfrau Marie 
Duffke, geb. Giesbrecht. 87 J. 6 M 17 T. 
3. Unben T. des Lohndieners Gottfried Proſt, 
21%, Stunden 4. Helene Dorothea, T. des 
verſtorbenen Eigenthümers Johann Goll, 6 J. 
7 M 12 T. 5 Werner, unehel. S, 1 M. 
19 75 6. Ehemaliger Schiffer Heinrich Lücke, 
73 J 7 M. 14 T 7 Alfred, S. des Yale 
Conrad Schildhauer, 1 J. 3 M. 24 
ck ©. veö Arbeiters Joſeph re 

22 T 9. Eliſabeth Gertrud Bänſch 
Wall, 17 J 1 M. 3 T. 10. Alma Emma, 
T des Arbeiters Chriſtian Beichler, 4 M. 7 X 
11. Ludwig, S des Eigenthümers . 
Urbanski, 3 M. 8 T. alt 

e zum ehelichen Aufgebot: 

J. Praktiſcher Arzt Dr. Simon Frenkel zu 
N und Paula Peiſer zu Thorn 

d ehelich find verbunden: 

1 Kaufmann Adolph Richard Schlockow zu 
Breslau mit Ida Julie Martha Lau zu Thorn 
2. Kaufmann Nathan Leopold Fürſt zu Königs- 
berg mit Martha Simonſohn zu Thorn. 


im Schützengarten. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Nichtmitglieder haben nur zu den 
Concerten am 4. und 5. Auguſt gegen 
Entree von 25 Pf. pro Perſon und 
Tag Zutritt. Kinder zahlen 10 Pf. 


Der Vorſtand. 

Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
4 Zim., Küche u. Pferdeſtall n. Zubeh. 
Ein großer Laden 
mit angrenzender Wohnung zu verm. 
L. Maozyuski, 
Bromb. Vorſt. II. L. 90. 


Eis Wohn. von 2 Stuben, Küche 


und Zubehör vom 1. Oktober zu 


vermiethen Marienſtr. 285. W. Busse. 
Maus un ed 3 Stuben, Küche, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


emen iſt 1 Woh., Stube, 
Kab. und Küche von ſof. zu verm. 
Hundegaſſe 245. Fieseler. 


Alidernent. 232 iſt die Wohnung 
in der I. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Reinioke. 
En möbl. Zim. n. Kab u. Burſchen⸗ 
gelaß part. v. 1. Auguſt zu verm. 
Culmerſtraße 319. 
1 Wohnung in der Schülerſtr. 412, 
III. Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
1 Wohnung, II. Etage, und 1 kleiner 
Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 
Wohnung von ſofort zu vermiethen. 
En Wohnung für den Preis von 
85 Thlr. zu vermiethen 
Bäckerſtraße 227. 
art.⸗Wohnung u. Familienwohnung 
zu vermiethen Gerechteſtr. 118. 
1 große herrſchaftliche Wohn., 
A Bel⸗Etage, Baderſtraße Nr. 56, zum 
1. Oktober oder auch früher zu verm. 
Wodunn gen, 3 Zimmer, Küche, 
Entree und 1 zu verm. 


beim Bauunternehmer O. Roeseler, 


Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld ſchen 
Fabrik. 


14 1 
Pferdeſtall verm. 8. Krüger, geiligegeiſtſtr. 19 2021/22 — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


litärmuſik). 
Anfang 8 uhr. Entree 30 P. 


Victoria-Garten 


Freitag den 30. Juli 1886. 
r Grosses 


Militair - Concert 


zum DBeflen des Garnifon“ 
Anterſtützungs-Jonds 
ausgeführt von der Kapelle 8. Pont. 
Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 7Y Uhr. Entree 30 Bl. 


* * — ik 
„Lilienmilchseife 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſel, 
erzeugt einen wunderbar weißen Tel 

und iſt von höchſt angenehmem Wo 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. 
haben bei Adolf Leetz. 114. 
1 m. 3. part. zu verm. Bäckerstr. 21 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 
Herren mit auch ohne Bekböſtigung 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerber 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhaul 
I H. Wohn. verm. Lehrer Wunsch 25% 
1 freundl. möbl. Jim. n. Nab. b. glei) 
zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. hoch⸗ | 
5 gr. herrſchaftl. Wohnungen | 


und 1 Mittelwohnung von ſogl 


oder 1. Oktober zu . 


Thorn, Grob. Vorst. I. E 
f Bene 19 it die I. Etage 


SP ganz oder getheilt, zu vermietba 
Im. Z. m. K., 1 Tr., Neuſt. Mart 11 
Täglicher Kalender. a 


S 
2 
[= ) S 2 00-2 
3 sı8 83838 
& 5 S 11 4 
Jul.. — — — .. ’ 
Auguſt. 1 2) 3 4 514 
80.10 11120% 
15 16171819 2728 
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20 30 311174 
September — — — 12 0. 
| 20214156 11 0% 
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